
«DıeseAlterswolınungenwerden frechundpfiflig»
Die Genessenschaft Segewe lädt heute zur Besichtigung der ehemaligen Fahnenfahrik in St. Fiden ein. Hier entstehen 22 Leftwehnungen.

Die 'Wehnhaugenessenschaft
Segewehat die Baubewilligung:
Inder alten Faluienfahrik an der
Lindenstrasse 122 in 5t.1-`iden
ktinnen nächstes Jahr 22 Senie-
ren-LeFtwehnungen erstellt
werden. Mit vier zltteliers, vier
t]iistezirnmern,E.pite.z±*aum, Bi-
hliethek, einem Bü Iíluadranne-
ter gressen Gemeinsehaftsraum
und einem Dachganen mit Platz
für Sessel, Gerniísehnchheete
und Eelarpanels. Das Eauprejekt
kestet zwdlfhíillienen Franken,
inldusive Eedenksufi -s-Es ist ein
kleines Wunder, dass wir in der
Stadt seein gtesses Preiekt ehne
Einsprachen realisieren ktin-
nens, sagt Genessenschafts-
präsident Christeph Pesselt.

Es ist ein Prejekt fiir Leute,
die etwas mit den Haehharıi
untemehmenwellen. -sWer ein-
zieht, kann individuell tvnhnen
rnit eigenerWaschmaschine und

tretzdem die Gemeinschaft ge-
niessens, sagt Fesselt,der BWL
und Psvchelegie studiert hat.

rr 'viele Seni-aırenwelınıntgen
sind langweiligund trist:-s
I*-lit dem Ptejektwelle man eine
Lücke schliessen. r-:Es giht in
t`›t.t]ailen keine attraktiven
Genessensclıaftswehnungen für
litte Senieriunen und denie-
reni-:›, fitldet der 152-jährige F'Tii-
sident, derin zehn jahren seihst
in die Fahnenfahrik einziehen
will. Die meisten niterswehnun-
gen seien langtveilig und trist.
atlnsere werden Frech und plit`-
Fıg.z~ Das .-fitnihiente cler Fahnen-
Fabrik rnit Industrial Chic und
den gressen Fenstern sell erl1al-
ten hleihen.

Sehen in zwei lahren sei]
man einziehen kiinrıen. Und
wenn jemand pflegehedürftig
wird? ehlatiirlich sind wir kein

Pflegeheinıa-, sagt Pesselt.
rreher wir haben mit dem Lin-
denhef in der Lindenstrasse,
einem iftiterszentrum in der
Nähe, erste k'.eeperatieuen an-
gedachte Se wäre es mdglich,
den Reinigungs- uncl Wäsche-

service setvie Essen ven dert zu
heziehen.

Heute um 15? Uhr liidt die Eie-
gewe zu einer tifl`entliehen Be-
gehung in der Fahrik ein. Inter-
essierte ktin nen auch den gres-
sen Dachgarten besichtigen.
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In der einstigen Fahnenlahrllt Etatielmann in Et- Fitien sellen in zwel
.Jahren lltte Seninrlnnen und Senleren elnzlehen kennen. aiıa: ı=n

Architekt Markus z'-'ilder erläu-
tert dic Urnhaupläne samt Erd-
wänneheizung. Er ist auch Lei-
ter fiirhindernistteies Bauen der
Frecap St.Üallen.

31] I3-enessenschafterinnen
gesucht
Bis jetzt hahen sich 52 Genes-
sensehafterinnen und Genes-
senschafter gefunden, die einen
Ftnteilschein it EÜ' ÜÜÜ' Franken
gezeichnet hahen. -sich hin pesi-
tiv iiherrascht, dass es schen se
viele sind, denn wir hah-en nicht
viel Werhtıng geıuachta, sagt
Pesselt. Er sucht nun weitere EI]
Leute,die sich heteiligen wellen.
rr]e mehr wir sind, deste einfa-
cher und günstiger die Finanzie-
rtu1g.›› Im Ivlement wellen nur
15 Persenen sefert einziehen,
bei 22'. freien lfiehnungen. elllie
meisten Wellen schen einmal
einen Fuss in tler Fahnenfishrilt

haben, um später, vielleicht erst
in zehn Jahren, einzuziehen.:-›
Was, wenn man in ein paar ]ah-
ren ziigeln will, aber alle Weh-
nungen besetzt sind? rr Dann
mussmaneventuell ein bis zwei
Iahte warten, l:ı-is etwas Frei
wirds-, sagt Pesselt.

Bislang hätten sich viele ln-
tellektuelle gemeldet: Rechtsan-
wälte, und Leh rerin nen, ah-er
auch Spitesmitarheiterinıien
und ei.n Gartenhauer. a:Wir sind
eine spannende Gruppe.s auch
Darlehen sind erwiI1_t1sclıt fiir das
genıeinnützige Prejekt. Und
was, wenn niemand mehr mit-
machen will? Kemnıt das Pre-
jekt dann nicht zustande? Pes-
selt winkt ah: «Wir haben schen
2,-Ei Millienen Franken Eigenka-
pital, starten ktinnen wiralse se-
'lı'I.?lıEE›EI~.3-I¦-
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